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Prof. Rudolf Escher

18481921

Rudolf Escher, wahrend vier Jahrzehnten Professor der mécha—
nischen Téchnologie an der E. T. H., éeutschlief in der Nacht vom
I10.11. November 1921 an éinem Herzschlag. Mit hm bhat ein Stück
Geéschiehte des Eidg. Polytechnikums seinen Abschluss gefunden. Mt
musterhafter Gewissenhaftigkeit bat er sich in den Dienst seiner Lebr-
tatigkeit gestellt und Generationen von Schülern die ersten Kenntnissé
der Maschinenbaustoffe und brer Verarbeitung beigebracht. Dabei kKamen
ihm sein praktischer Sinn und seine vielkachen Erfabhrungen zu statten,
Denu der Lebrstoff selbst erscheint dem Anfänger, der unmittelbar von
der Mttelschule kommt, spröde und ausschliesslieh von empirischen
Erkenutnissen beberrscht.

Rudolf Escher wurde am 10. Junt 1848 als Güed éiner Ausland-
schwéizerfamilie in Salerno geboren, wo sein Vater eine Fabrik bétrieb.
Ein sorgtaltiger erster Privatunterriebt förderte die Gabe zur Natur-
beéobachtung und zur Handfertigkeit und entwickelte den Sinn für
Teééhnik. Mit 14 Jahren kam ér in die französische Schweiz und éin
Jahr später in die Tdustrieschule Züriech und absolyierte nach zwei
Jahren die Maturitätsprüfung. Wabrend dréi folgenden Jahren beschäf—
tigte er sich praktisch im Glarnerland. Hierauf bezog er das Eideg. Poly-
technikum, das ex mit dem Diplom als Maschineningenieur verliess.
Nach kurzer Tätigkéit im väterlichen Geschäft in Salerno fügte eér ein
weitéres Studienjabr in Dresden binzu und wurde bierauf Assistent von

Prof. Veit an der E. T. H. Urst 28 Jahre alt wurdem 1876 dieé
Proféessur, die éx bis zu seinem Todé inne batte, übertragen. Ein ge—
waltiges Géebiet, dessen Ausdehnung von Jahr zu Jahr wuchs, war Umn
damit übertragen. Ausser über mechanische Technologie hatte er über
Mullerei, Papierfabrikation, Spinnerei und Weébérei zu lesen.

1874 veéréheélichte ér sich mit der Tochter Agnes des zürcheérischen
Beézirksarztes Dr. O. Zebuder.

Prof. Rudolt Eschers Bedeutung für das zürchérische Geéistesleben
war mannigfaltig. Er gehörte lange Jahre dem Tonballevorstand an,
ébenso dem Direktorium des Zürcher Konservatorium. Begabt mit einem
ausgeésprochenen Sinn für Tradition und Geschichte, bildete er ein wert-
volles Bindeglied zwischen seiner Vaterstadt und dem Lebrkörper der
—E

Marcel Grossmanm

8 —— 3 —
— ——ß⸗⸗—B 4— ⏑——⏑— F

— —* V —* 10880



—
Publikationen von Rudolf Bsoher

Mechauische Téchnologie.ut. 1880,81.)
Theéorie der Bingspindel. („Der CGivilingénieur“, Bd. XXL, 1883.)
Ztudien über die Aufvindvorrichtungen an Féeinspinnmuebn (Der
Civilingenieur“, Bd. XXIII, 1887)
Spinnereic, Weébeérei- und Papierméschinen. GBericht über die Weltaus
ausstellung Paris 1889.)
Mitteilungen aus dem Gébiete des Maschinenwesens, (Woeltausstellung
Chicago, Béericht mit A. Vuilleumier, 1806.)
Uber die Wirkung der Schneidewerbzeuge (Verb d ſchwNaturt. Ges.
Zürich 1896, p. 202204, und Compte Rendu deé la Soc hbely. ſSeienee
nat. Zurich 1896, p. 49—50.)
Erfinden und Erfindeêr (Vortrag, Berlin 1899.)

Aaschinen und Verfahren der Spinneret und seilerei. (Bericht über die
Weltausstellung Paris 1900, Beru 1901)

Die Pntwicklung der Turbine. Gehweie Bauzte 88, 1901)
10.
4
12.

—13.
14.

Die Schaufelung der Francis-Turbine. (Schwei— Bauztg. , 1903.)
Uber die Schaufelung des Löttelrades. Sehwei- Bauzte. G, 1905.)
Alte und neue Tangentialräder. (Zztschr. Ed. gesamté Turbinenwesen,
München 1907.)
Die Théorie der Wasserturbinen (GBerlin, Springer, 1908, 2. 4ufl. 1921.)
Die Technik des täglichen Lebens. Rathausvortrag 1913 Zürehe Tageß—
buch 1913)

Mechanische Technologie der Maschinenbaustoffe. Leipzig, Teubners tech-
nische Leitfäden, 1918, 2 A4uB. 1921.)
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